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1 Einleitung

• Zahlreiche Untersuchungen zum indogermanischen & griechischen Wurzelaorist (Watkins 1969,
Harðarson 1993, Malzahn 2004, Villanueva Svensson 2003, etc.)

• Media tantum, nicht-oppositionelle mediale Wurzelaoriste: reguläre Fortsetzung einzelsprachlich
noch nicht restlos geklärt

– Zu nicht-oppositionellen medialen Wurzelpräsentien vgl. Villanueva Svensson 2012; diese set-
zen für gewöhnlich die Vollstufe der Wurzel fort

Ziel:

• Untersuchung der regulären Fortsetzung (“stativ-intransitiver”) medialer Wurzelaoriste im
Griechischen, bes. von *h2e-Aoristen

• Insbesondere im Hinblick auf mögliche o-Stufen

– Vgl. den ursprünglich o-stufigen Passivaorist im Indoiranischen (Ved. ábodhi ‘erwachte’,
ápādi ‘fiel’)

– Hethitisch: rückgebildete “Aoristpräsentien” der h
ˇ
i -Konjugation vertreten indirekt alte

*h2e-Konjugationsaoriste (Jasanoff 2003)
– Balto-Slavische o-stufige Wurzelaoriste: Villanueva Svensson (2006a)

1.1 “*m-Aoriste” und *h2e-Aoriste

(1) *h2e-Aorist *lóghh2e ‘legte mich’ (“stativ-intransitiv”, Jasanoff 2003: 164):

Sg. Pl.
1 *lógh-h2e *légh-me-
2 *lógh-th2e *légh-(t)e
3 *lógh-e *légh-r

˚
s

Ursprüngliche Funktion: “proto-middle”, medial (oft intransitiv), d.h. antikausativ, reflexiv, reziprok,
selbstbenefaktiv, psychologische Zustandsverben, Motionsverben, etc.

• Daneben gab es wohl oft Aoriste der aktiven “m-Konjugation” (ebenso wie beim Präsens, vgl. den
Vortrag von Jasanoff bei dieser Konferenz)

• Aktive nicht-Narten Wurzelaoriste: Harðarson 1993, Malzahn 2004

(2) Nicht-Narten *m-Aorist *gu“ éh2-m
˚

‘ging’ (“4:2”, Malzahn 2004):

Sg. Pl.
1 *gu“ éh2-m

˚
*gu“h2-mé(-)

2 *gu“ éh2-s *gu“h2-té(-)/*gu“ éh2-te(-)
3 *gu“ éh2-t *gu“h2-ént

3 Möglichkeiten für einzelsprachliche mediale Wurzelaoriste:
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Option 1 (1) wird formal (mehr oder weniger) unverändert bewahrt, allerdings nicht unbedingt als synchrone
Medialform → Archaismus; IIr. Passivaorist; Heth. Typ wāki ‘beißt’, lāki ‘biegt’ (zur Valenz s.
Jasanoff 2003: 151ff.); ähnlich Toch. Konj. V mit *o/Ø-Ablaut, aber geneuerten Endungen, z.B.
3sg. akt. Bmārsam

˙
(märs ‘vergessen’) (Jasanoff 1992, 2003, anders Malzahn 2010)

Option 2 (1) wird mit geneuerten Endungen als Medialform bewahrt (alt: mit Vollstufe)

Option 3 (1) wird aufgegeben, vom schwachen Stamm der oppositionellen *m-Konjugation (2) wird eine
neue Medialform gebildet → R(Ø)

• Option 3) ist trivial, aber Option 1) (o-stufiger Archaismus) und 2) formal geneuerter medialer
Wurzelaorist sind im Griechischen relativ selten bzw. nicht existent. Warum?

• Ersatz durch η-Aoriste im Griechischen? “The oldest η-aorists in Greek seem to have been the
replacements of middle root aorists.” (Jasanoff 2004: 163)

2 Griechische Wurzelaoriste

2.1 Vollstufige Media Tantum

2.1.1 ἔλεκτο ‘legte sich’

(3) ἔλεκτο ‘legte sich’

intransitiv transitiv
Aor. Präs. Aor. Präs.
ἔλεκτο ‘legte sich (hin)’ Hsch. λέχεται· κοιμᾶται

‘legt sich schlafen’
ἔλεξα ‘legte jm./etwa. hin’ —

• *legh ‘sich hinlegen’ (LIV2: 398)
• Ptzp.perf. in λελοχῦια ‘im Kindbett liegend’
• Perfektive Wurzel (pace Harðarson 1993: 202ff.); Wurzelvollstufe spricht nicht gegen alten Wurze-

laorist (pace LIV2: 398, fn. 2)
• Hitt. lāki ‘legt um, neigt etw.’ < *lógh-ei, vom Aorist rückgeformt vs. lagāri ‘beugt sich’ < *legh-ór

(vgl. aksl. ležitż ‘liegt’)
• Altes vollstufiges thematisches (itr.) Präsens, vgl. falisk. lecet, got. ligan, air. laigid ...
• → Urspüngliches Aoristparadigma: (1)

2.1.2 ἔδεκτο ‘nahm an’

• *de“k ‘aufnehmen, wahrnehmen’ ( LIV2: 109)
• Medialer Wurzelaorist neben aktivem Nartenpräsens: Aor. griech. ἔδεκτο ‘nahm an’ (myk. de-
ko-to), arm. etes ‘sah’ vs. Präs. ved. d´̄as

˙
t
˙
i ‘wartet auf, huldigt’, griech. δέχαται ‘erwarten’, ptzp.

δέγμενος, etc. (Harðarson 1993: 201ff., Kümmel 1998)
• Diathesenverteilung stimmt mit Bedeutung überein: akt. ‘geben, darbringen’ (durative Aktionsart,

Kümmel 1998) vs. med. ‘(auf)nehmen, entgegen nehmen’ (< *‘sich geben’, vgl. ved. dádāti ‘gibt’—
dátte ‘nimmt sich, behält’)

• ... bevor sich im (spätidg.) die Aspektopposition durchsetzte

(4) Paradigma von *de“k, frühidg.

aktiv medial
Sg. Pl. Sg. Pl.

1 *d´̄e“k-m
˚

*dé“k-me(-) *dó“k-h2e *dé“k-me(-)
2 *d´̄e“k-s *dé“k-te(-) *dó“k-th2e *dé“k-te(-)
3 *d´̄e“k-t *dé“k-n

˚
t *dó“k-e *dé“k-r

˚
s
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• aktiver Stamm als Nartenpräsens bewahrt
• griech. δέχαται, etc.: neues Medium vom schwachen Stamm des Aktiv
• medialer Stamm: als Medium nur in griech. ἔδεκτο (geneuerte Endung, e-Stufe trivial) & arm. etes
• Mögliche Spuren einer nicht-medialen 3sg. *dó“k-e?: Peters 2016: Heth. 3sg. dākki ‘gleicht’; griech.

ἔδοξα ‘schien’ (s-Aor. von δοκέω ‘meine’ < *‘nehme an’, δοκε͂ι ‘scheint’)

– Beide werden gewöhnlich vom Kausativstamm *do“k-éi
“
e/o- hergeleitet > Lat. doceō ‘lehre,

unterrichte’, haben im Gegensatz zu diesem aber keine Kausativbedeutung
– Peters 2016: griech. δοκέω = denominales *i

“
e/o-Präsens zu Abstraktum instr.sg. *do“k-e(h1;

Kuiper-Form *do“k-e indirekt im Heth. & Griech.
– Wenn die Gleichung heth. dākki ≈ griech. ἔδοξε stimmt bzw. die o-Stufe alt ist, kann es sich

aber auch um die 3sg. im ursprünglichen Medialparadigma von (4) handeln
– Peters’ Argumente gegen die Annahme, dass die o-Stufe von ἔδοξε direkt oder indirekt (über

*ἔδεξε ) von δοκέω stammt:
∗ Muster XPRÄS-έω : XAOR-σ- ging von hochfrequenten Verben wie δοκέω aus, d.h. war bei

diesen vermutlich schon gegeben
∗ Kausativpräsentien hatten im Idg. keinen alten Aoriststamm, ein einzelprachlich gebilde-

ter griech. s-Aorist hätte ἔδεξα, ἐδεξάμην heißen müssen → bezeugt in Homer & myk.
de-ka-sa-to, oder ἐδόκησα (Hom.+)

2.1.3 γέντο ‘fasste’

< *gem ‘drücken, pressen’, “metrisch bedingte Kunstbildung” für Ipf. *ἐγέμετο? (Harðarson 1993: 206,
vgl. Hsch. ἀπόγεμε· ἄπελκε. Κύπριοι)

• Toch. Konj. V 3pl. Akāmantär ‘tragen’ könnte ein Hinweis auf ein altes *h2e-Aoristprofil sein (aber
denominal laut Malzahn 2010)

2.1.4 ὦρτο ‘erhob sich’

(5) Averbo von ὦρτο ‘erhob sich, setzte sich in Bewegung, stürzte los’

intransitiv transitiv
Aor. Präs. Aor. Präs.
ὦρτο ‘stürzte los’ ὄρνῡμαι [ὦρσα ‘ließ losstürzen’] ὄρνῡμι

• *h3er ‘sich in Bewegung setzen’ (LIV2: 299)
• Außergriechische Anschlüsse: *h1er ‘wohin gelangen’ (LIV2: 238) vs. *h3er ‘sich in Bewegung

setzen’? v.a. im Indo-Iranischen schwer zu unterscheiden, s. EWA I: 105f., Kümmel 2000, Pooth
2012
– Nasalpräsens: gr. ὄρνῡμι = ved. r

˙
n
˙
óti, arm. y-ar̄nem, etc.

• Vorteile eines einheitlichen Ansatzes *h1er ‘sich (wohin) bewegen’:
– Hsch. ἔρετο· ὡρμήθη “paßt semantisch besser zu *h3er ” (LIV2: 238)
– Mögliche Dreifachgleichung gr. ὦρτο ‘stürzte los’: ved. (prá) ārta ‘hat sich in Bewegung

gesetzt’, ptzp. arān
˙
á- : heth. āri ‘kommt an’ (vs. heth. /artá(ri)/ ‘steht’? s. Kloekhorst 2008:

195ff.)
– → dann müsste man allerdings im Griechischen eine sehr archaische o-Stufe im Aorist bzw.

eine unerwartete (analoge) o-Stufe im nū-Präsens verkraften
• Zum Profil der Wurzel (Aorist = medium tantum, Präsens = alternierend) s. Meiser 2009

2.1.5 ἐγένετο ‘wurde geboren’

• *“genh1 ‘geboren werden, entstehen’ (LIV2: 163: ‘erzeugen’)
• Medium tantum bei Homer: Aor. ἐγένετο ‘wurde (geboren)’ : Präs. γίγνομαι ‘werde’, daneben

archaisches (aktives!) Perf. γέγονα ‘bin geboren, geworden’
• Aorist hat medium tantum-Profil mit Vollstufe (pace Harðarson 1993, LIV2; vgl. die Kritik bei

Peters 1994 [1996]: A-128f.), erwiesen durch griech. ἐγένετο = arm. cnaw ‘wurde geboren’ (auch
‘gebar’) < *cin(a)- (Klingenschmitt 1982: 268) ≈ ved. ájani ‘wurde geboren’, vlt. auch toch. Konj.
I 3sg. Bkantär ‘wird zustande kommen’
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• Außergriechische Formen:

– Medialer Aorist: s.o.
– Perfekt: γέγονα ‘bin geboren, geworden’ = ved. jajñé ‘ist geboren’ (vs. jaj´̄ana ‘hat erzeugt/geboren’,

vgl. Jasanoff 2003: 44)
– Präsensstamm bzw. -stämme anscheinend erst später gebildet: *“gn

˚
h1-i

“
e/o- (ved. j´̄ayate ‘wird

geboren’, jav.zaiieiti, air. gainithir ‘wird geboren’) vs. *“gí-“gn(h1)-e/o- (griech. γίγνομαι ≈ lat.
gignō ‘erzeugen’)

→ Option 2: ἐγένετο setzt (mit geneuerten Endungen) den *h2e-Aorist 3sg. *“gónh1-e fort.

2.1.6 ἆλτο ‘sprang’

< *sel ‘losschnellen, springen’ laut LIV2: 527, doch alle einzelsprachlichen Formen deuten auf *sal hin
(gegen altes *sel/sēl im Tocharischen s. Malzahn im Erscheinen pace LIV2)

• Aor.: griech. (äol.?) ἆλτο ≈ toch. 3sg. Prät. I Bsalāte ‘hüpfte’ (und geneuert im ved. them. Aor.
ásarat ‘lief los’?)

– Itr. Grundverb Prät. I Bsalāte < PT *sālā- < prätoch. *solō- ist allerdings laut Malzahn im
Erscheinen denominal

• Präs.: ähnlich wie bei ἐγένετο (2.1.6) unterschiedliche Bildungen: *si-sal-/-sl- (ved. 3pl. sísrate
‘eilen’, akt. auch ‘loseilen lassen’ ≈ griech. ἰάλλω ‘lasse losschnellen’) vs. *sal-i

“
e/o- (griech. ἅλλομαι

‘springe’, lat. saliō ‘springe’)
• Perf.: nur ved. sas´̄ara ‘ist losgelaufen’ (toch. Bsalamo, Asalat ‘fliegend’ gehören nicht zu einem

Konj. V-Stamm, vgl. Malzahn im Erscheinen)

→ ähnliches Averbo wie ἐγένετο, allerdings schlechter bezeugt

2.1.7 ἄρμενος ‘passend’ (?)

< *h2er ‘sich zusammenfügen’ (LIV2: 269)

• Schwundstufe oder Vollstufe? Vollstufe falls Gleichung mit ved. sám aranta ‘passen zusammen’
(Inj./Konj.?) und jav. Konj. ar̊ān

˙
te ‘setzen sich fest’ aufrecht erhalten werden kann (aber vgl.

Kümmel 2000)
• oppositionelles Transitivum (‘etwas zusammenfügen’) → Präsensstamm mit Diathesenalternation:
ved. r

˙
n
˙
vánti ‘fügen’, arm. ar̄nem ‘mache’ (vs. griech. ἀραρίσκω ‘füge, passe an’)

2.1.8 Zusammenfassung

• ἔλεκτο, ἔδεκτο, ὦρτο, ἐγένετο, ἆλτο setzen Media Tantum geneuerte *h2e-Aoriste fort (γέντο un-
sicher)

• Dabei wurde die Vollstufe bzw. die Wurzelstufe des schwachen Stamms verallgemeinert (mögliche
Ausnahme: ὦρτο)

– Aussagekräftig ist allerdings nur ἐγένετο (und γέντο, falls es nicht entfällt), da die e-Stufe bei
ἔλεκτο, ἔδεκτο phonotaktisch bedingt sein kann, ὦρτο ambig ist und möglicher *o/a-Ablaut
bei *sal noch zu klären ist.

2.2 η-Aoriste (“Passivaoriste”)

• Viele der ältesten η-Aoriste gehören zu “Calandwurzeln”, vgl. Rau 2009: 152ff.+fn. 81
• Nicht alle haben Entsprechungen in anderen Sprachen—eher präsentisches Profil
• Nicht alle haben ein oppositionelles Transitivum (am ehesten die Kausativalternationsverben bzw.
“Change of State”-Verben; dann meist offensichtlich vom Intransitivum rückgebildet)
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(6) griech. η-Aoriste

Präs. Aor. Bed. tr. Präs. tr. Aor Bed.
(ἄγνυμαι) ἐ(z)άγην ‘zerbrechen’ ἄγνῡμι ἔαξα ‘etw. zerbrechen (lassen)’
θέρομαι ἐθέρην

1 ‘warm werden’
ῥέω ἐρρύην ‘fließen’
τέρσομαι ἐτέρσην ‘(ver)trocknen’
τέρπομαι ἐτάρπην ‘sich erfreuen ’ τέρπω (ἔτερψα, Hes.) ‘jmdn. erfreuen’
τρέφομαι ἐτράφην ‘wachse auf’ τρέφω ἔθρεψα ‘ziehe jmdn. auf’
πήγνῡμαι ἐπάγην ‘fest werden’ πήγνῡμι ἔπηξα ‘festigen’
ῥήγνῡμαι ἐρράγην ‘zerbrechen’ ῥήγνῡμι ἐρρήξα ‘etwa. zerbrechen’
μαίνομαι ἐμάνην ‘rasen’
φαίνομαι ἐφάνην ‘erscheinen’ φαίνω ἔφηνα ‘erscheinen lassen’
χαίρω ἐχάρην ‘sich freuen’

Mit außergriechischen Entsprechungen eines alten vollstufigen medialen bzw. *h2e-Aorists (vgl. Jasanoff
2004: 163 zum Ersatz alter medialer Wurzelaoriste durch η-Aoriste):

• ἐ(z)άγην ‘zerbrach’ (*u
“
eh2“g/g/*u

“
˘̄a“g/g): Heth. wāki ‘beißt’ (Jasanoff 2003)

• ἐτάρπην ‘efreute mich’ (für *ἐτράπην, in Hom. τραπείομεν ‘lasst uns erfreuen’; *terp) neben Konj.
ταρπώμεθα (für *τραπ-ο-) ≈ ved. átr

˚
pam ‘sättigte mich’?

• ἐμάνην ‘raste’ (*men): aav. 3sg. Aor. man
˙
tā ‘denkt an’ (vs. ved. ámata ‘dachte an’)

• ἐτερσην ‘trocknete aus’ (*ters): entfällt weil ved. Ptzp. tr
˙
s
˙
ān
˙
á- ‘durstig’ nicht als Beweis für ein

finites Aoristparadigma herangezogen werden kann (Lowe 2012)
• ἐμίγην ‘wurde vermischt’ (*mei

“
“k): als Ersatz für ἔμικτο ‘mischte sich’ (Hom. 3x)?

– Aktiver Aor. *mei
“
“k-t vlt. geneuert in s-Aor. ἔμειξα ‘mischte’, Harðarson 1993: 195

→ wurde eher nicht zum *Ersatz* alter medialer Wurzelaoriste verwendet (nur 3 gute Beispiele), dafür
produktiv als Aoristbildung zu Calandwurzeln im Griechischen.

2.3 Schwundstufige thematische Aoriste

... vertreten synchron weitaus öfter alte *h2e-Aoriste (allerdings indirekt, als reanalysierte Imperfekta
laut Jasanoff (im Erscheinen) - manchmal mit geneuerter Valenz), meist formal aktiv2:

• ἐπυθόμην ‘fand heraus’ (*bheu
“
dh): ved. ábodhi ‘erwachte’, 3pl. budhánta ‘erwachen’ (neben 3pl.

des Passivaorists ábudhran) laut Kümmel 1996: 76 die 3sg. des medialen Wurzelaorists (oder sehr
früher thematischer Aorist, vgl. griech. 3pl. ἑπύθοντο)

• Hsch. ἔμορτεν· ἀπέθανεν ‘starb’ (*mer): < *mr
˚
to wie ved. ámr

˚
ta (Präs. merzi), arm. mer̄aw ‘starb’

(aktiv in aheth. 3sg. merta ‘verschwand’)
• ἑζόμην ‘setzte mich’ (< *e-zd-e/o-; *sed): ved. ásādi ‘setzte sich’ neben them. Aor. ásadat (1x

athematischer Konj., RV 5,67,2)
• ἐ͂ιδον ‘sah’: ved. ávidat ‘fand’, arm. egit ‘fand’; Derivationskette gemäß Jasanoff (im Erscheinen)(vgl.

Jasanoff 2003: 228ff.):

– Aor. *u
“
ói
“
d-e ‘erschien, wurde gesehen’ (ved. ávedi ‘wurde gefunden’) →

– Präs. *u
“
id-é[t] (akt.)/*u

“
id-ó(r/i) (med., vgl. ved. vidé ‘ist gefunden, goth. witaiþ), OCS viditż)

• ἔκλυον ‘hörte’ (*kleu
“
) neben athem. klũte ‘hört!’: ved. śr´̄avi ‘wurde gehört’, aav. srāuūı

1Hom. Konj. θερέω.
2Harðarson 1993 und LIV2 nehmen an, dass alle (alten) thematischen Aoriste auf Wurzelaoriste des ablautenden Nicht-

Nartentyps zurückgehen; dieser Annahme wird hier nicht gefolgt (s. Grestenberger 2011).
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3 Zusammenfassung

• 3 Strategien zur Fortsetzung medialer (*h2e-) Wurzelaoriste im Griechischen:

– Vollstufiger Wurzelaorist→ parallel zu vollstufigen medialenWurzelpräsentien (Villanueva Svensson
2012)

– η-Aorist (selten)
– (aktiver) schwundstufiger thematischer Aorist (indirekter Ersatz?)

• Keine alten *o-Stufen (nicht ganz unerwartet), aber ἔδοξα ‘schien’ und ἔωσα ‘stieß’ zu ὠθέω (neben
erwartetem ὤθησα) könnten so interpretiert werden, vgl. Peters 2016 (allerdings als denominale
Bildungen); möglicherweise auch ὦρτο

• Die regulären Vertretung medialer (*h2e-) Aoriste muss auch im Indo-Iranischen untersucht werden,
da sich auch hier verschiedene Vertretungen finden (z.B. aav. 3sg. Aor. man

˙
tā ‘erinnerte sich’ <

*ménto statt eines Passivaorists).
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